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Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Werlin, d. 19. Februar. Die Prinzeſſin Karl iſt, von
Weimar kommend, hier wieder eingetroffen.

Der König hat geſtern im hieſigen königl. Schloſſe das Schrei
ben, wodurch der Kaiſer der Franzoſen ſeine Vermählung notificirt,
aus den Händen des franzöſiſchen Geſandten, Baron v. Varennes,
entgegengenommen.

Es hat ſich das Gerücht von einem gegen den König in Char-
lottenburg verſuchten Attentat verbreitet. Nähere Recherchen haben
ergeben daß dieſes Gerücht lediglich auf Entſtellung eines an ſich
bedeutungsloſen Vorfalles beruht. Am vergangenen Mittwoch iſt näm
lich in Charlottenburg ein brodloſer, wandernder Gerbergehülfe wegen
Mangels an Legitimationspapieren feſtgenommen worden, welcher die
Abſicht verfolgte dort ſeinen Eintritt ins Militär zu erwirken. Die
ſer Menſch trug ein kleines und ein größeres Piſtol in der Taſche.
Beide Schießwaffen waren aber ungeladen und iſt der betreffende
Menſch, ſoweit die Ermittelungen bis jetzt gediehen ſind rein zufäl
lig in den Beſitz derſelben gelangt. (N. Pr. 3.)

Die Erſte Kammer iſt heute mit der Berathung der Land
gemeinde- Ordnung für Weſtfalen zu Ende gekommen. Die
Kommiſſtons Anträge erlangten auch heute wieder in allen Fällen die
Majorität, nur ein Zuſatz derſelben, welcher eine Verpflichtung des
Amtsverwalters für die Uebernahme der Funktionen des Polizei An
walts nicht anerkennen wollte, wurde nach einiger Debatte abge
lehnt. Die Kammer wird erſt am Mittwoch wieder zu einer Sitzung
zuſammentreten.

Wie wir hören, wird heute Abend die Unterzeichnung
des Handelsvertrages zwiſchen Preußen und Deſter
reich hier erfolgen. (N. 3Die vor einigen Tagen von dem miniſteriellen Journal „Zeit“
gebrachte Nachricht von einer bevorſtehenden Zinsreduction der

Literariſcher Tagesbericht.
Wegweiſer durch Halle und ſeine Umgebungen.

und Einheimiſche bearbeitet von Franz Knauth.
von Halle und einer Karte der Umgegend. Halle. Preis 12 Sgr.

Der Verfaſſer, welcher ſeine Anhänglichkeit an die Vaterſtadt be
reits im verfloſſenen Jahre durch eine Lokalſchrift (Heimathskunde. Kukze
Geſchichte und Beſchreibung der Stadt Halle. Zunächſt zum Schulunter
richt.) documentirt hat, bietet in dem oben angezeigten Werkchen eine
neue, dankenswerthe Gabe, welche vorzugsweiſe dem geſchäftlichen und
geſelligen Verkehr von Halle, ſowie der Miſchart von beiden 7 dem Reiſe
verkehr, gewidmet iſt. Mit großem Fleiße und in anſprechender Ueber
ſichtlichkeit hat er das dazu Gehörige zuſammengetragen und wenn man
weiß, mit welcherlei Mühe eine ſolche Sammlung zu veranſtalten, ſo
werden kleine Mängel der Schrift gern entſchuldigt werden. Wir ver
zichten darauf dergleichen anzuführen, wie z. B. daß das neue Univer
ſitätsgebäude nicht für die Summe von 40,000 Thlr. hergeſtellt, ſon
dern daß dieſer Betrag von dem verewigten Könige Friedrich Wilhelm
bei Gelegenheit der Jubelfeier des unvergeßlichen Canzlers Niemeyer ur
ſprünglich zu dieſem Baue beſtimmt worden c.
legenheit, das Andenken an einen unſerer Mitbürger zu reſtauriren, deſ
ſen Name bisher in Halliſchen Lokalſchriften entweder gar nicht, oder
doch nicht an der Stelle genannt wurde, welche ihm gebührt. Jn dem
„„Verſuch einer Charakteriſtik des Hallenſers welche Herr Knauth
einem an ihn gerichteten freundſchaftlichen Briefe entnimmt, wird auch
auf die berühmten Männer hingewieſen welche in Halle geboren wor
den und dabei namentlich der beiden Struenſee's, Meckel's, A. H.
Niemeyer's, Knapp's, und des großen Meiſters der Tonkunſt,

Für Fremde

Halle, Dienstag den 22. Februar
Hierzu eine Frilage.

Mit einem Plane

Wir nehmen nur Ge

Prioritäts-Actien der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn iſt,
wie wir aus authentiſcher Quelle vernehmen, unbegründet und von
einer ſolchen jetzt nicht die Rede geweſen. (N. Pr. 3.)

Jn dem diesjährigen Staatshaushalts-Etats iſt zum erſten Male
der Ausgabe Etat für die Staatsdruckerei für 1853 enthalten. Der
ſelbe beträgt im Ganzen 20,650 Thlr. und zwar an Beſoldungen
2200 Thlr. an Löhnen 8050 Thlr. und an ſächlichen Ausgaben
10,400 Thlr. An Beamten iſt ein Betriebsdirector (Nebenamt), ein
Rendant und 4 Unterbeamte aufgeführt. Als auf Kündigung anzu
nehmende Werkleute werden: 1 Werkmeiſter, 1 Oberdrucker, Gra
veure, Chemiker, Kupferſtecher, Mechaniker, Tiſchler, Typengießer,
Maſchiniſten, Kupfer, Buch und Steindrucker genannt. Zur Hei
zung und Erleuchtung der Arbeitsräume, zur Anſchaffung und Unter
haltung von Werkzeugen, s und Utenſilien, an Mate
rial und Arbeitskoſten bei Verſuchen zur Vervollkommnung des Ver
fahrens c. ſind 5000 Thlr. zur Erhaltung der vorhandenen und An
ſchaffung neuer Maſchinen eine gleiche Summe veranſchlagt.

Elbing, d. 17. Febr. Herr Stelter, dem bekanntlich von
dem hieſigen Polizeidirektor die Erlaubniß zum weiteren Betriebe ſei
ner Badeanſtalt verſagt wurde, weil er als Mitglied der freien
evangeliſchen Gemeinde nicht den nach F. 50 der Allgem. Ge
werbeordnung erforderlichen Grad von Zuverläſſigkeit beſitze, hat
auf ſeine deshalb erhobene Beſchwerde, wie ſchon früher gemeldet,
von der Danziger Regierung, und jetzt auch von dem Miniſter des
Jnnern einen abſchläglichen Beſcheid erhalten. Der letztere lautet:
Auf die Beſchwerde vom 15. Decbr. v. J., wegen der Jhnen verſag
ten Erlaubniß zum Betriebe einer Badeanſtalt, wird Jhnen nach
Prüfung der Sachlage eröffnet, daß aus dem Jnhalte Jhrer Eingabe
keine Veranlaſſung genommen werden kann, den nach H. 50 der Allg.
Gewerbeordnung vom 17. Jan. 1845 (Geſetzſamml. f. 1845 S. 41 s.)

gerechtfertigten Beſcheid der Königl. Regierung zu Danzig vom Sten

Händel (geb. 1684,
abtei beſtattet), gedacht.

So fehlt denn auch hier wiederum der Mann, welcher an den letzt
genannten unſterblichen Tondichter, in ſeiner großen Bedeutung für die
Kunſtwelt insbeſondere für die deutſche, in der Reihe berühmter gebo
rener Hallenſer zunächſt ſich anſchließt: wir meinen den Vater der
neuern deutſchen Schauſpielkunſt, Johann Velthen.

Alle Schriften über das deutſche Theater datiren von ihm an eine
neue Kunſtepoche und das Hauptwerk in dieſer Beziehung, die vortreff
liche Geſchichte der deutſchen Schauſpielkunſt von Eduard Devrient, er
wähnt ausdrücklich der Halliſchen Herkunft dieſes Mannes der als

junger Leipziger Magiſter in den 1660ger Jahren zuerſt ſeine theatrali
ſche Wirkſamkeit begann und ſpäter als churfürſtlich- ſächſiſcher Komö
dien Direktor in den angeſehenſten Städten Norddeutſchlands die neue
Aera des deutſchen Theaters begründete. Als eine patriotiſche Pflicht
erachten wir auf jenen Anlaß hin in das Gedächtniß unſrer Mitbürger
zu rufen, was unſer rühmlicher Chroniſt Dreyhaupt über Johann
Velthen (auch Velthem und Veltheim genannt) ſchon vor einem
Jahrhundert beibrachte, und was, nebſt einigen andern Notizen, als
Ergänzung zu den Devrient'ſchen Angaben, dienen mag.

Jn den genealogiſchen Tabellen Halliſcher Geſchlechter führt Drey
haupt den Johann Velthem (ſo iſt hier Dreyhaupt's Schreibart)
als Sohn des Valentin Velthem, der als Rathsworthalter, Kramermel
ſter und Pfänner 1664 in Halle ſtarb, jedoch ohne Angabe des Ge
burtsjahres, aber mit der ausdrücklichen Bemerkung: „SS. Theol.

Wohl nur durch einen lapsus calami iſt in den Vorleſungen über die Ge
ſchichte des deutſchen Theaters von Robert Prutz der Stadt Leipzig die Ehre
der Geburtsſtätte Johann Veltheu's zugetheilt worden.

geſt. 1759 in England und in der Weſtminſter



Decbr. v. J. abzuändern. Es muß vielmehr bei dieſem Beſcheide
bewenden.“ j

Prag, d. 17. Febr. Die Vorgänge in Mailand haben auch
die hieſigen Behörden bewogen, Alles, was an politiſche Umtriebe
oder Demonſtrationen erinnern könnte, ſcharf zu überwachen. Geſtern
und heute ſind von der K. K. Polizei Mannſchaft mehrere Perſonen,
die braune oder ſchwarze Hüte von rauhem Filz, die ſogenannten
Deformé's, getragen, angehalten worden, und iſt ihnen das Tragen
derſelben, weil derartige Kopfbedeckungen für politiſche Abzeichen an
eſehen. werden, unterſagt worden. Unter den Verwarnten befandc auch ein hieſiger Profeſſor der einen Filzhut von ungewöhnlicher

Form getragen. Desgleichen iſt das Tragen von runden Slaviſchen
üten mit oder ohne Bänder, die übrigens ſchon ſeit langer Zeit ſehrſt aus der Mode gekommen ſind, verboten.

Wien d. 18. Febr. Die amtliche Wiener Ztg. ſchreibt: Wir
vernehmen daß die mit mehreren Deutſchen Staaten ſeit längerer
Zeit hier gepflogenen Zollverhandlungen einem befriedigenden Abſchluſſe
nahe ſind, und daß die Bevollmächtigten ſich bereits zur Heimreiſe
rüſten. Mit noch größerer Genugthuung haben wir erfahren, daß
auch die zu Berlin durch Hrn. v. Bruck geführten Verhandlungen,
einen zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu ſchließenden HandelsVer
trag betreffend, zum gewünſchten Ziele gebracht ſind.

Nach Briefen aus Mailand wird die gegen die Aufſtändiſchen
vom 6. Mai eingeleitete Unterſuchung ſehr komplizirt werden, da ſich
die Fäden der Verſchwörung bis nach London und anderen auslän
diſchen Städten, wo ſich die Leiter des Aufſtandes poſtirten, erſtrecken.
Bis jetzt ſind 120 Individuen verhaftet, die an dem Aufſtande mit
den Waffen in der Hand Theil nahmen. Etwa 500 Dolche hat man

in den Straßen zerſtreut gefunden. hNach einer Correſpondenz der F. P. 8tg. ſoll Mazzini dieſer
Tage Bern paſſirt haben. Der italieniſche Revolutionär Saffi iſt
in Teſſin geſehen worden und entzog ſich durch die Flucht einer Ver
haftung. Seit die Proclamationen Mazzini's und Koſſuth's durch
die Zeitungen veröffentlicht worden ſind, fängt man hier an, dem
Aufſtande in Mailand ein größeres Gewicht beizulegen, indem man
denſelben als den Ausbruch eines in der That weit verzweigten Com-
plotts, wovon auch die Ungariſchen Regimenter afficirt ſeien, betrach
ket. Eine Correſpondenz der „D. A. Z.“ ſpricht von einer immer
ſtärkeren Truppen Concentration in der Lombardei und an der Teſſi
niſchen Grenze

Ueber die Verhandlungen, welche der K. K. öſterreichiſche Bevoll
mächtigte, Herr Graf v. Leiningen, in Konſtantinopel führt erfährt
man, daß die Pforte dem Wunſche Oeſterreichs die ungariſchen und
polniſchen Flüchtlinge auszuweiſen, mit größter Bereitwilligkeit nach
gekommen ſei. Es iſt auch ſchon eine Aufforderung nach Scutari an
die ſämmtlichen Jndividuen dieſer Klaſſe welche der Pforte ſchwer
ur Laſt fallen, ergangen, ſich zu äußern, ob ſie gegen eine angemeſ

ſene Abfindung in Geld auszuwandern geſonnen ſind. Nur jene Flücht
linge, welche den muhamedaniſchen Glauben annahmen, glaubt die
Pforte nach den Grundſätzen des türkiſchen Glaubens ſchützen zu müſ
ſen. Die Nachricht, daß der Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen
Montenegro und der Türkei wieder erfolgt ſei, hat die Meinung gel
tend gemacht, daß die Miſſion des Feldzeugmeiſters Grafen von Lei
ningen nach Konſtantinopel erfolglos geblieben ſei. Dieſe Anſicht iſt
inſofern irrig, als die montenegriniſche Angelegenheit keinesweges den
Hauptinhalt der Vollmachten des Herrn Grafen bildet,
voranſtehenden Mittheilung zu entnehmen iſt.

Cand. et Phil. Magister, war Churfürſtl. Sächſ. Comödien Di-
rector auf. Als Großvater des Johann nennt er ebenfalls einen Va
lentin Velthem, Bürger und Handelsmann zu Bremervörde. Jn den
DOreyhaupt'ſchen Lebensbeſchreibungen der Halliſchen Gelehrten erſcheint
wieder Johann Veltheim (ſyhier ſo geſchrieben) mit den oben bemerk
ten Prädikaten und einer Notiz über eine von ſeiner Frau verfaßte Ver
theidigungsſchrift gegen einen theologiſchen Angriff auf das Theater.

Ein Bruder des Johann war der Profeſſor der Theologie Valentin
Velthen in Jena. Aus der über deſſen Taufe (13. März 1645) im
Kirchenbuche zu U. L. Fr. enthaltenen Angabe iſt zu entnehmen daß
die Schreibart Velthen“ wohl die urſprüngliche dieſes Namens geweſen.
Eine Notiz über die Taufe des Johann Velthen war an dieſem
Orte bisher nicht zu ermitteln. Das bei Dreyhaupt mitgetheilte Fami
lienwappen zeigt eine Weintraube und drei Kornähren.

Welche Anerkennung dem Mag. Johann Velthen während ſei
ner theatraliſchen Laufbahn zu Theil wurde, mag in den erwähnten
Schriften nachgeleſen werden, hier ſtehe nur eine dort nicht gegebene
Notiz, wonach bei der Huldigung, welche Churfürſt Friedrich III. nach
dem Ableben des großen Churfürſten am 21. Mai 1689 von den Stän

den des Herzogthums Magdeburg in Halle einnahm, nach aufgehobener
Tafel die hier anweſenden Churfürſtlich Sächſiſchen Hofkomödianten un
ter Velthen's Direction vor dem Churfürſten auf dem Waagegebäude
eine Komödie präſentirten.

Die Geſchichte weiß Gerechtigkeit zu üben. Was eine frühere Zeit
verweigerte oder nur kärglich zugeſtand, das gewährt eine ſpätere in des
Verdienſtes unbefangener und voller Würdigung. Je univerſaler aber
das Verdienſt, um ſo hervorragender die Stellung welche die Geſchichte
den ihr angehörigen Perſonen zuweiſt. Und ſo wird unter den namhaf
ten gebornen Hallenſern, zu welchen der berühmte Theolog und Orien
taliſt Michaelis noch hinzuzählen, der Reformator der deut
ſchen Bühne, Johann Velthen, nach Gesrg Friedrich Hän
del, dieſem Steine erſter Größe, an zweiter Stelle von nun an rüh
mend zu nennen ſein.

wie aus der

Wien, d. 19. Februar. (Tel. Dep.) Ein heut erſchienenes
Bülletin giebt über das Befinden des Kaiſers befriedigende Nachricht.
Das Allgemeinbefinden üſt günſtig, das Wundfieber unbedeutend.

Wien, d. 189. Februar. (Tel. Dep. d. Staats Anzeigers.)
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich haben eine ſehr ruhige Nacht
gehabt.

FItalien.
„Turin, d. 13. Februar. Noch heute kann man ſich nicht klar

darüber werden, wie Mazzini und die übrigen Haupter der Konſpi
ration von einer kleinen Anzahl nur mit Meſſern und Dolchen be
waffneter Verſchwörer die Vernichtung der impoſanten öſterreichiſchen
Heeresmacht in ihren lombardiſchen Befeſtigungen ausgerüſtet mit
allem Waffenapparat und Hunderten von Kanonen, zu erwarten ver
mochte. Freilich wurden bei dem erſten Ausbruch der Verſchwörung
von den Eingeweihten die verwirrendſten Gerüchte ausgeſtreut. Al
lein wenn ſelbſt ganz Mailand ſich auch an dem Kampfe betheiligt
hätte, ſo würde dieſer unter den beſtehenden militäriſchen Verhältniſ
ſen doch nur mit dem Untergange der Stadt mit Feuer und Schwert
geendigt haben. Seit der Mailänder Jnſurrektion von 1848 iſt es
ſelbſt in der Lombardei allgemeine Ueberzeugung, daß nur ein wohl
organiſirter und allgemeiner Nationalkrieg unter günſtig mitwirkenden
auswärtigen Verhältniſſen das lombardiſch venetianiſche Reich von
der Fremdherrſchaft befreien könne. Nur der ſchonungsloſe Militär
deſpotismus, welcher auf dieſem Theile Jtaliens laſtet, läßt einiger
maßen die gehofften Chancen der Konſpiration erklärlich finden. Wenn
das tollkühne Unternehmen in der Lombardei und wie es ſcheint, faſt
überall in Europa in rechter Weiſe beurtheilt wird, ſo wird dagegen
der letzte Akt der öſterreichiſchen Militärgewalt in der Lombardei nicht

verfehlen, in ganz Europa Entſetzen hervorzurufen. Jn dem in der
Mailänder offiziellen Zeitung vom 10. Februar publizirten Proklam
Radezkys an die Bewohner des lombardo venetianiſchen Reiches heißt
es am Schluſſe: „IJch behalte mir vor, über die Stadt Mailand ge
mäß dem Ergebniß der Unterſuchung die wohlverdiente ſchließliche
Strafe oder Kontribution zu verhängen.“ Wer die früheren Drohun-
gen gegen Mailand und die Lombardei kennt, der kann ſich leicht den
Kommentar zu dieſem Punkte bilden. Die unglückliche Stadt kann
ſich auf alle Schrecken der Verfolgung für lange Zeit gefaßt machen,
wenn nicht etwa auswärtige Machte, die Mailänder Vorkommniſſe
mit gerechterem Sinne beurtheilend, es für klug und billig, und ſelbſt
im Jntereſſe des europäiſchen Friedens für nothwendig halten, ihre
Stimme mit Energie gegen äußerſte Racheakte zu erheben. Mehrere
fremde Konſuln in Mailand ſind, wie wir aus neueſten Briefen er
fahren im Begriff gegen die ungerechtfertigten Schrecken, die über
Mailand verhängt ſind, zu proteſtiren. Das Munizipium hat eine

à dar geſandt.
Zürich d. 19. Februar. (Tel. Dep.) Die Teſſiner ierung iſt benachrichtigt, daß alle Teſſiner die Lombardei r

ſen. Die Arbeiter ſofort, die Eigenthümer nach drei Tagen.
Frankreich.

Paris, d. 17. Febr. Der „Moniteur“ von heute Morgen
enthält nichts Neues. Von vielen Seiten laufen Berichte über ſtar
ken Schneefall, der die Wege verſchüttet hat, ein. Der Geſetzgebende
Körper wird ſich demnächſt mit ſocialen Reformen beſchäftigen.
Wir erwähnen folgende darauf bezügliche Geſetzesvorſchläge: Ueber die
Findelkinder, über die Sparkaſſen, über die Alterverſorgungskaſſen,
über die Jury. Der General Ougaroff, erſter Flügeladjutant

An neueſten Schriften ſind h C
Archiv für phyſiologiſche und pathologiſche Chemie und Mikrosk i

derer Rückſicht auf mediciniſche Diagnoſtik und Therapie.
J. S Heller. Neue Folge. 1853. 1. Heft. pro 12 Hefte. Wien 3 Thlr
25 Sgr.

Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde. Herausgegeben von
H. Pertz. 11. Bd. 1. u. 2. Heft. Hannover. 1 Thlr. 10 Sgr.

Atlas der Giftpflanzen oder Abbildung und Beſchreibung der den Menſchen und
Thieren ſchädlichen Pflanzen. Mit 104 illum. Abbildungen und einer allgemei
nen Ueberſicht der wichtigſten Gifte überhaupt. Zum Schul und Hausgebrauch
heragusgegeben von G. A. Kerſten und J. R. Linke. Leipzig. 1 Thlr. 18 Sgr

nene eingedrucktenolzſchnitten un afeln mit 5 ildungen iSir e gen in Kupferſtich. Braunſchweig.
Börner, O., die Lehre vom Bewußtſein in ihren pädagogiſchen und didactiſchen

Anwendungen, (gekrönte Preisſchrift), nebſt einigen vorausgeſchickten phi iſchen Aufſätzen. Freiburg. 15 Sgr. t ſt 8 welch Philoſophi
m Dp H., Geſchichte der griechiſchen Künſtler. 1. Thl. Braunſchweig. 3 Thlr

gr.
Günther, G. E., Sollen wir unſere Kinder früher oder ſpäter confirmiren laſen Eine Gewiſſensfrage für Eltern, nach dem Zeitbedürfniß h n

Buchholz. 5 Sgr.
Journal für Landwirthſchaft. Landwirthſchaftliches CenHenneberg, W.,

tralblatt für das Königreich Hannover. Herausgegeben von dem Central Aus
Erſter Jahrgang. Heft I.ſchuſſe Königlicher Landwirthſchafts Geſellſchaft.

ro 1 12. Hannover. 2 Thlr.
Leuthard, F. J., die Syſteme des menſchlichen Körpers, deren Nahrungsſtoffe,

o See Kreislauf der Flüſſigkeiten, der Urgrund der Fieber c. Baden
gr

Leichtenbergs, G. C., ausführliche Erklärung der Hogarthiſchen Kupferſtiche.
Neue verbeſſerte Ausgabe. 7. u. 8. Lief. Vermiſchte Schriften. 12. Bd. Göt
tingen. 10 Sgr.

Netz, E., das entlarvte Kartoffelgeſpenſt. Erfahrungen, Beobachtungen und Ver
ſuche über die Urſachen der Kartoffelkrankheit. Vorſchläge zu ihrer Verhütung.

r Sgr. ſurSchmidt, J., Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß vom 28.Raſtenburg in So prenſen Bonn. 1 Tolr. 10 Sgr. ß Juli 1851 zu
Wellingtoniga. Anekdoten, Meinungen und Charakterzüge von dem Herzog von

Wellington. Zuſammengeſtellt von John Timbs. Aus dem Eng'iſchen überſetzt
W er kurzen Lebenbbeſchreibung des Herzog von Wellington. Nordhauſen
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des Kaiſers von Rußland, iſt in Paris eingetroffen. Er wurde heut
vom Kaiſer in den Tuilerieen empfangen. Eine telegraphiſche De
peſche aus Toulon meldet, daß heut Morgen dort zwei Schiffe mit
begnadigten Deportirten aus Algier eingetroffen ſeien.

Das „Siecle“ iſt mit der Empfangsrede des Kaiſers nicht ſon
derlich zufrieden. Es ſagt unter anderm: Drei Dinge überraſchen
uns in der Rede: Die Verſicherung der Aufrechthaltung des Friedens,
die optimiſtiſche Zufriedenheit mit unſerer Finanzlage, und die faſt
unbeſtimmte Vertagung der Freiheit. Wir gehören freilich zu jenen,
die den Frieden wollen. Wenn aber Frankreich zu Europa von ſei
nem Wunſche ſpricht, friedliche Beziehungen zu allen Nationen zu
erhalten, ſo geſchieht es immer mit der Hand am Schwerte. Nicht
zur Beruhigung Europas reducirt das Gouvernement den Effectiv
beſtand des Heeres, ſondern vielmehr um das Gleichgewicht im Bud
get herzuſtellen. Wir ſind weit entfernt, die Sicherheit des Gouver
nements in Betreff unſerer Finanzlage zu theilen. Ein Budget, das
nicht im Gleichgewicht iſt, und frühere Deficits von 758 Millionen
bieten wirklich keine Lage, über die wir uns zu brüſten hätten.
Das Oberhaupt des Skaates iſt nicht der Anſicht, daß die Freiheit
zu den Elementen gehöre, welche bei der Gründung von Dynagſtieen
in Betracht käme. Die Freiheit hätte nie dazu beigetragen, einen
dauerhaften Bau zu gründen, und ſie wäre nur zu brauchen, wenn
die Zeit das Gebäude befeſtigt. So müſſen wir denn warten, bis
das December Gouvernement von der Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit
ſeines Gebäudes die Gewißheit erlangt. Das Oberhaupt des Staa
tes verſichert uns aber, daß das Gouvernement ſich um die verborge
nen Umtriebe der Parteien keine Sorge mache. Es verſichert uns,
daß unſer Land Inſtitutionen hätte, die ſich ſelbſt vertheidigen könn
ten und deren Dauerhaftigkeit nicht vom Leben eines Menſchen ab
hänge. Das December Gebäude wäre mithin nach den Verſicherun
gen des Staatsoberhaupts ſelbſt gut und feſt fundirt.

Das amtliche Blatt veröffentlicht die von Hrn. Troplong bei Er
öffnung des Senats gehaltene Rede. Dieſe Rede iſt eigentlich kaum
etwas Anderes, als eine Umſchreibung der Kaiſerl. Rede; doch iſt ihr
Ton noch friedlicher. Troplong erklärt den Weltfrieden als eine noth
wendige Folge der dem Prinzen Louis Napoleon im Jnnern anver
krauten Miſſion.

Paris, d. 19. Februar. (Tel. Dep.) Nach einem Dekret in
dem ſoeben erſchienenen „Moniteur“ wird die Direktion der ſchönen
Künſte ferner nicht mehr von dem Miniſter des Jnnern, ſondern von
dem Staatsminiſterium reſſortiren. Der Marquis von Paſtoret
iſt zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Febr. Lord Stratford de Redeliffe, der eng

liſche Geſandte bei der Pforte, wird, wie man hört, Ende dieſer Wo
che mit Familie und Gefolge die Reiſe nach Konſtantinopel antreten.
Wenn es wahr iſt, wie man angeblich in Wien glaubt, daß Oberſt
Roſe die hohe Pforte zur ſtandrechtlichen Durchführung ihrer militai
riſchen Maßregeln gegen Montenegro aufgemuntert hat ſo muß es
auffallen, daß die Sprache der Regierungsorgane, „Times“ und „„M.
Chronicle ganz entgegengeſetzte Weiſungen erwarten ließ. Kein
amtliches Blatt läßt über die angebliche oder wirkliche Thätigkeit von
Lord Stratford's Stellvertreter ein Wort fallen. Die „Daily News“,
der M. Advertiſer“ und andere liberale Blätter bemerken dagegen
Sberſt Roſe habe im Geiſt eines nicht engliſchen Staatsmannes ge
handelt und durch ſeinen muthigen Rath die Pforte veranlaßt, ein
unverkennbares Lebenszeichen zu geben, und dadurch den nordiſchen
Nachbar zu zeigen, daß ſie noch lange nicht reif zur Theilung iſt.
London, d. 19. Februar. (Tel. Dep.) In der Unterhaus

ſitzung der vergangenen Nacht forderte Disraeli Erklärungen über
die Beziehungen Englands zu Frankreich. Ruſſel erklärt, daß ein
gutes Einverſtändniß mit Frankreich nothwendig, und billigt, daß
unter dem Miniſterium Oerby Malmesbury den Kaiſer unmittel
bar anerkannt habe, aber die Pflicht Englands erheiſche es, eine Ach
tung gebietende Stellung zu bewahren. Cobden tadelt die Bewaff
nungsmaßregeln. Graham kritiſirt Disraeli. Am Schluſſe der
Sitzung, gegen Morgen, wird die Verſtärkung der Seemacht um 4500
Matroſen adoptirt.

Montenegro und Türkei.
Montenegro. Die bereits mitgetheilte telegraphiſche Depe

ſche über Wiederaufnahme des Kampfes ſtammt aus dem „Oſſerva
tore Dalmato,“ deſſen Nr. vom 13. meldet: „Omer Paſcha erließ
eine heftige Proklamation an die „elenden“ Bewohner von Bielopav
lich, überſchritt die Grenzen und langte mit feiner Armee in Kokoti
an. Dieſe Bewegung ſcheint jedoch von keiner Wichtigkeit zu ſein,
allein der Krieg ſcheint immer hartnäckiger und tödtlicher zu werden.
Beim Anblick der niedergebrannten Altäre, der gemordeten Kinder
und Greiſe, ihrer geſchändeten Weiber, und beſeelt von einem einzigen
Gedanken bei der Androhung der allgemeinen Vertilgung von Seite
des türkiſchen Kommandanten, erheben ſich die Montenegriner gleich
Löwen, entſchloſſen eher zu ſterben als dem Feinde zu weichen.“
Den neueſten, der „Tr. Z.“ aus Montenegro zugekommenen Mitthei
lungen (Cattaro, 10.) zufolge, hat ſich G. Petrovich in die Nahia
Rjetsſcha und Fürſt Danilo nach Zewo begeben. Die Grenzbewoh
ner von Kuci haben verſprochen, die Türken anzugreifen, ſobald letz
tere. feindliche Bewegungen machen würden. Das Nämliche ſagten
die Bewohner von Piperi und der Berda zu, die ſich in den Ebenen
befanden und ſich Omer Paſcha unterwerfen mußten. Die ganze
Bevölkerung von Grahowo wartet auf den Angriff der Montenegri
ner gegen die Türken, um dann auch ihrerſeits die Operationen zu
beginnen.

Die „Deutſche Volkshalle“ bringt „aus Dalmatien“ (ohne Da
tum) folgende Notiz: „Aus verläßlicher Quelle zeige ich Jhnen die
Nachricht an daß ein öſterreichiſches Jägerbataillon an der türki
ſchen Grenze von den Türken überfallen und zwei Kompagnieen da
von zuſammengehauen wurden.“ Die Redaktion des genannten Blat
tes will zwar für die Wahrheit dieſer Nachricht nicht einſtehen, be
zeichnet jedoch den Korreſpondenten als einen „umſichtigen und glaub
würdigen Mann.“

Nach der „Frieſter Zeitung“ ſtellt Oeſterreich an die Türkei nach
ſtehende kategoriſche Forderungen a) Abtretung der Küſtenſtrecken
bei Kleck und Sutorina an Oeſterreich b) Aufklarung, warum, ohne
frühere Mittheilung, der Feldzug gegen Montenegro unternommen
worden iſt, und friedliche Ausgleichung deſſelben 0) Stellung der
bosniſchen Katholiken unter öſterreichiſchen Schutz endlich einige Er
leichterungen des commerziellen Verkehrs, welche nicht dem Hauptin
halt dieſer Miſſion angehören.

Vermiſchtes.
London, d. 16. Febr. Der Telegraph aus Liverpool mel

det einen ſchrecklichen Unglücksfall. Der Poſtdampfer „Queen Victo
ria“ (einer Dubliner Geſellſchaft gehörig) ſtieß geſtern früh während
eines Schneeſturms auf die Klippen bei Howth und ſank nach unge
fähr 15 Minuten. Gegen 150 Perſonen ſollen an Bord geweſen,
und beinahe 100 (darunter der Kapitain) ertrunken ſein. Die An
dern wurden durch den Dampfer „Roscommon“ gerettet und nach
Dublin gebracht.

Nachrichten aus Halle.
Am 2l1. Februar.

Heute Morgen wurde hier die erſte diesjährige Schwurge
richts Periode durch den Appellationsgerichtsrath Weſtphal aus
Naumburg eröffnet.

Dienstag den 22. Februar Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Geübt wird Joſua von Händel.
Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

18. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 325,61 Par. L. 326,88 Par. L. 328,44 Par. L. 326,98 Par. L.
Dunſtdruck 1,20 Par. L. 1,54 Par. L. 1,11 Par. L. 1,28 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 99 pCt. 89 pCt. 85 pCt. 88 pCt.
Luftwärme 4,4 G. Rm. 1,5 G. Rm.) 4,6 G. Rm. 3,5 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt

Prkanntmachungen.
9 Aufgebobener Termin.
Der zur Subhaſtation d igelegenen, unter Nr. 73 tateſt et

Karl Friedrich Tiſchendorf gehörigen
Erbzins und Hinterſättlergutes am 16 März
cur. anſtehende Termin wird aufgehoben.

Zeitz, den 17. Februar 1853.
Rönigl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Oeffentliche Vorladung.
Am 13. December 1851 iſt im dieſſeitigen

Dorfe Beſedau der Handarbeiter Georg
Wendler, mit Hinterlaſſung eines Vermögens
zwiſchen 2— 300 verſtorben. Da die Er

ben deſſelben nicht bekannt ſind, ſo werden auf
den Antrag des dem Nachlaß beſtellten Cura
tors, Rechtsanwalts Seeligmüller hierſelbſt,
alle diejenigen, welche an die gedachte Verlaſ
ſenſchaft ein Erbrecht zu haben glauben auf
gefordert, ihre Rechte an den Nachlaß ſofort
und ſpäteſtens in dem auf
den 6. April 1853 Morgens 11 Uhr
hier anberaumten Termin geltend zu machen
und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls
ſie mit ihrem Erbrecht werden präkludirt und
der Nachlaß, als ein herrenloſes Gut, dem
Fiskus wird verabfolgt werden.

Cönnern, den 12. Juni 1852.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton I.

zu Bitterfeld.

3 ter Nr.Das in hieſiger Stadt belegene Un17 des Hypethetenbuchs verzeichnete und dem

Seilermeiſter Friedrich Adolph Klemm
und deſſen Ehefrau Henriette geb. Schulze
zugehörige Wohnhaus mit Hof, Nebengebäu
den und Garten, abgeſchätzt auf 2048 zu
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll t
am 8. Juni er. Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Bitterfeld, am 11. Februar 1853.



Bekanntmachung.
Bei der hieſigen Königlichen Bade Anſtalt
iſt die Stelle des Bademeiſters und Brunnen
wärters, womit ein etatsmäßiger Gehalt von
monatlich 3 10 nebſt freier Wohnung
verbunden iſt, zur Erledigung gekommen.

Wir fordern demnach verſorgungsberechtigte
MilitairJnvaliden die mit einem Civil-Ver
ſorgungsſcheine verſehen ſind, hierdurch auf,
ſich innerhalb von ſechs Wochen mit ihrem
Verſorgungs Anſpruch bei uns perſönlich
zu melden wobei bemerkt wird, daß dieſen
Poſten nur ein ganz geſunder Mann verrich
ten kann, da ſtarke körperliche Arbeit damit
verbunden iſt.

Lauchſtädt, den 18. Februar 1853.
Die Königliche Wade-Direction.
Kamprath. Schimpff. Dr. Krieg.

Verkaufs- Anzeige.
Der Conditor Herr Heyne hierſelbſt, wel

cher ſich zur Ruhe ſetzen will, beabſichtigt ſein
in der hieſigen Burgſtraße belegenes Haus, in
welchem ſeit einigen 30 Jahren das Condito-
reigeſchäft ſchwunghaft betrieben worden, nebſt
einem ganz neuen Hintergebäude und dem ſehr
vollſtändig vorhandenen Jnventarium aus freier
Hand unter vortheilhaften Bedingungen zu ver
kaufen. Nähere Auskunft darüber ertheilt auf
portofreie Anfragen der Unterzeichnete.

Merſeburg, den 20. Januar 1853.
Der Rechts Anwalt

Vitz.

Jagd Verpachtung.
Die am 21. Juli d. J. pachtlos werdende

Jagd in hieſiger Feldmark ſoll Sonnabend den
26. Februar Nachmittags 2 Uhr in der Geb-
harkſchen Schenke allhier, unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen, an
derweit auf 3 Jahre verpachtet werden.

Strenz-Naundorf, d. 16. Febr. 1853.
Der Ortsvorſtand.

Den 1. März e. Vormittags 10 Uhr ſollen
auf der Gewerkſchaftlichen Kohlenniederlage bei

Rothenburg a/S. ungefähr Morgen ein
und zweijährige Soolweiden zum Selbſtab
ſchneiden an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung in Courant verkauft, und kön
nen dieſelben ſchon vorher, mittelſt Anfrage
bei dem dort wohnenden Kohlenmeſſer Herrn
Körner beſehen werden.

Der Kohlenſchreiber
Emig.

Auction.
Freitag den 25. d. Mts. von früh 9 Uhr

ab werde ich im Gaſthofe „Zur neuen Sonne“
hier verſchiedene Haus und Wirthſchafts

als: Sopha's, Diſche, Stühle,
chränke u. ſ. w., ſowie auch einen noch gut

gehaltenen Kutſchwagen, einen faſt noch neuen
Korbſchlitten und dergl. mehr gegen gleich bagre
Zahlung meiſtbietend verſteigern.

Die Gegenſtände können ſchon vor dem
Auctionstermine in Augenſchein genommen
werden.

Alsleben a/S., den 17. Febr. 1853.
Hartmann,

Auctions-Commiſſarius u. gerichtl. Taxator.

BRücher- Auction. Schulg. Nr. 143.
Dienstag den 22. PVebruar:

Juurisprudenz.

(Offene Stelle.) Eine Demoiſelle,
welche die feinere Kochkunſt verſteht, wird für
ein Hotel zu engagiren geſucht durch das
Eomtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig

Von den beliebten türkiſchen Pflau
men habe ich dieſes Jahr wieder eine direkte
Beziehung gemacht und empfehle ſolche zur ge
neigten Abnahme im Ganzen und Einzeln.

Robert Lehmann.

Bekanntmachung.
Die Erneuerung einer Gartenwand, veranſchlagt zu 53 S 11 2 7,

2) Verſchiedene Reparaturen an den Gebäuden, veranſchlagt zu 46 2 17 7
im Königlichen Förſter-Etabliſſement Radewiell,ſollen Sonnabend den 26. Februar d. J. früh 10 Uhr in meiner Expedition hier, unter den

im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, an den Mindeſtfordernden vexdungen wer
den, wozu ich qualificirte Unternehmer hierdurch einlade.

Delitzſch, den 16. Februar 1853. Der Bau Jnſpector
Schoenwald.

Bekanntmachung,
den Zwickauer Steinkohlenbau Verein betreffend.

Zur Erfüllung der Dividende für das Jahr 1852, worauf im Monat Auguſt v. J. eineAbſchlagszahlung von 4 geleiſtet worden iſt, ſind noch Suſt
A Thaler auf jede Aectie

Die Actionaire des Vereins werden hiervon ergebenſt benachrichtigt und, mit Hinweiſung
auf den für unterlaſſene Erhebung in F. 13 der Statuten beſtimmten Rechtsnachtheil, zugleich

zu gewähren.

aufgefordert, obigen Dividenden Betrag
am 28. Februar und 1. März 1853

gegen Abgabe des 10. Dividenden Scheines bei der Vereinskaſſe zu erheben.
Zur Erleichterung für die, welche die Beträge perſönlich in Empfang nehmen wollen,

wird die Auszahlung im Gaſthof „Zur Tanne in Zwickau von 9 12 Uhr Vormittags
und 2——5 Uhr Nachmittags an den gedachten Tagen erfolgen.

Zwickau, den 12. Februar 1853.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.

E. Heubner. G. Varnhagen H. H. Conrad.
Mit Bezugnahme auf die ausführliche Anzeige im 38. Stück d. Zeitung, betreffend:

Aufnahme junger Mädchen, welche eine der hieſigen höheren Töchter
ſchulen beſuchen ſollen, erfährt man das Nähere unter der Adreſſe A. Z. post. rest. Halle.

n Einem geehrten Publiko und meinen werNthen Kunden zur gefälligen Nachricht, daß für S
dieſes Jahr das Strohhutwaſchen, Bleichen S

und MWoderniſiren angefangen hat.

r

e

Da ich Wſämmtliche Strohhüte in Dresden in den beſten Fabriken waſchen
laſſe, ſo kann ich auch verſichern Ehre damit einzulegen.

die Putzhandlung von B. Francolke,träge erbittet ſich
Auf

Leipzigerſtraße Nr. 317.

Friſchen Seedorſch
erhielt heut wieder Julius Kramm.

Ruſſiſchen Caviar
erhielt wieder eine friſche Sendung;
derſelbe fällt ganz vorzüglich aus.

ulius Kramm.
Leere Weinflaſchen kauft

Julius Kramm.
Ein Korbſchlitten, wenig gebraucht,

ſteht nebſt allem Zubehör für den Preis von
15 zum Verkauf Alter Markt Nr. 700.

Heute, Dienstag den 22. Februar
X. Abonnements Concert im

Lokale der Weintraube-
Anfang 3 Vhr. m. Jonn,Stadt Musikdirector.

Stadt Cheater in Halle.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 16. d. M. entriß uns der Tod unſer
jüngſtes Söhnchen Karl und am Begräbniß
tage deſſelben nahm uns der Allmächtige auch
unſere liebe kleine Anna in einem Alter von
2 Jahren 6. Monaten Unſer Schmerz iſt groß
und unvergeßlich dieſer Verluſt. Dieſe Trauer
kunde allen Verwandten und Freunden.

Eisleben, den 20. Februar 1853.
Carl Ganz,

Emilie Ganz, geb. Werner.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Am 16. d. Mts. halb acht Uhr entſchlief

ſanft und unerwartet am Schlagfluß die verw.
Frau Aſſeſſor Sophie Roſine Groeſchel
geb. Mylius allhier, im faſt vollendeten
74ſten Lebensjahre, was wir theilnehmenden
Verwandten und Bekannten hiermit ergebenſt
anzeigen.

Merſeburg, den 18. Februar 1853.
Die Hinterbliebenen.

Unſern innigſten Dank Verwandten, Freun
den und Nachbaren für die herzliche Theilnah
me an unſerm Schmerz am Begräbnißtage
unſerer lieben Auguſte, ſo auch dem Herrn
Lehrer Kralle für ſeinen Fleiß und troöſten
de Liebesgaben, wie auch der liebevollen An
hänglichkeit ihrer lieben Mitſchüler und Mit
ſchülerinnen danken nochmals herzlich, und
wünſchen aus ganzer Seele, daß keinen der
gleichen herbes Schickſal treffe.

Schlettau, den 21. Februar 1853.
Sperling und Frau.

Marktberichte.
Magdeburg, den 19. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 558 Gerſte 34 38Roggen 45 46 Hafer 24 26KartoffelSpiritus, die 14,400 o Trakles 31

Quedlinburg, den 17. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 42 50 Gerſte 32 35Roggen 43 45 veft 23 25 3

Nordhauſen den 17. Februar
Weizen 1 20 e bis 2 8
Roggen

Gerſte i 13Hafer 22 26Rüböl pro Centner 10
Leinöl pro Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Febr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.am 21. Febr. Morgens am Unterpegel 5 Je 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19. Februar am alten Pegel 29 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll. Eisgang.
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Veilage zu Nr. 44 der Hall. geitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 22. Februar 1853.

Deutſchland.
Berlin d. 20. Febr. Der von Preußen und Oeſterreich geſtern

unterzeichnete Handelsvertrag ſoll auf zwölf Jahre abgeſchloſ
en ſein.t e „StaatsAnzeiger“ enthält eine Königl. Kabinetsordre vom

9. December 1852, betreffend die „neuen Kriegs-Artikel für die Un
teroffiziere und Soldaten des preußiſchen Heeres.

Wien d. 19. Febr. Der „Preſſe“ entnehmen wir Folgendes
über das auf den Kaiſer ausgeübte Attentat. „Se. Maj. machte,
wie täglich, auch geſtern um die Mittagsſtunde in Begleitung eines
dienſtthuenden Flügel Adjutanten einen Spaziergang auf der Baſtei.
Ungefähr 20 Schritte von dem alten Kärntnerthore beugte ſich Se.
Maj. etwas über die Baſteimauer, um in den Stadtgraben hinab
zuſehen. Jn dieſem Augenblicke es war zwiſchen und auf 1
Uhr, ſtürzte der Meuchelmörder herbei und ſtieß mit einem langen
Küchenmeſſer Se. Maj. in die Gegend des Hinterhauptes. Die Meſ
ſerſpitze, welche durch den Uniformkragen und die Cravatte gedrungen
war, prallte aber durch die gnadenreiche Fügung des Allmächtigen an
der Cravattenſchnalle ab und konnte glücklicherweiſe nur ganz unbe
deutend und zwar in ſchiefer Richtung in die Halshaut. eindringen.
Jn dem Augenblicke, als Se. Maj. verwundet wurde, warfen ſich
ſogleich nebſt dem Adjutanten Sr. Maj. mehrere in der Nähe befind
liche Perſonen zuerſt der Spediteur Hr. Ettmann, auf den Mörder,
welcher wie ein Raſender mit dem Meſſer um ſich ſtieß, bis er zu
Boden geworfen und ihm die Mordwaffe entrungen wurde. Se.
Maj. der Kaiſer, welcher ſogleich ſein Schnupftuch auf die Wunde
preßte, ging mit bewunderungswürdiger Faſſung und Ruhe bis in
das nahe Palais des Hrn. Erzherzogs Albrecht wo ſogleich der erſte
Verband angelegt wurde, worauf Se. Maj. ſich zu Wagen in die
Hofburg begab. Indeſſen war der Mörder, den man nur mit Mühe
der gerechten Wuth der auf die erſte Kunde des Attentats von allen
Seiten zuſammenſtrömenden Menge entreißen konnte, und der bei
ſeiner Bewältigung ſelbſt verwundet worden war auf die Wach-
ſtube bei dem Kärntnerthore und von da unter ſtarker Escorte zur
Polizel Ober Direction geführt.

Wir ſchalten hier nach der „Wiener Ztg.“ ein, daß auch der
Kaiſer ſofort nach dem Stoß den Säbel zog. Aber bereits hatte ſich
Graf O'Donnel auf den Mörder geworfen. Die k. k. Hofburg füllte
ſich ſofort mit Menſchen. Der Verbrecher zeigte bei ſeiner erſten
Vernehmung „eine, wie die Preſſe ſagt gewiſſe künſtliche Faſſung“

und ſcheint dem Kaiſers bereits eine ziemliche Strecke weit, am ge
ſtrigen Vormittag, während des Spazierganges, gefolgt zu ſein. Die
„Preſſe“ ſchildert ihn als eine „kleine, unbedeutende, kränklich aus
ſehende Figur mit langen Haaren, mit einem niedrigen ungariſchen
Hut und ziemlich ordentlich gekleidet.“

Wie die „Preſſe“ hört, hatte der Mörder bereits bei ſeiner Ver
haftung Namen, Charakter und Wohnung angegeben, und augenblick
lich wurde in der letzteren, Schmidtgaſſe Nr. 653 in der Leopoldſtadt,
eine Hausſuchung vorgenommen. Er ſelbſt hatte geſtanden daß er
Jonas Libeny heiße, 21 Jahr alt und aus Stuhlweißenburg in Un
garn gebürtig ſei. S
ſoll er früher als Leibhuſar gedient haben.

Gegen 6 Uhr Abends wurde ein ſeierliches Tedeum im Ste-Hhansdome abgehalten, welchem die Mitglieder der kaiſerlichen Fami

lie beiwohnten. Kurz darauf fand eine improviſirte allgemeine Jllu
mingtion ſtatt.

Jtalien.
Mailand, d. 14. Febr. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr ver

urtheilte das militairiſche Standrecht wieder Orei zum Galgen, von
denen Einer begnadigt wurde. Die Exekutionen ſind bereits vollzo
gen. Am 6. wurden nach heutigen Angaben 73 Militärperſonen ver
wundet, 10 getödtet.

Wien, d. 19. Febr. Die neueſten telegraphiſchen Depeſchen
aus Mailand melden dort und in den Provinzen fortwährend un

Vermiſchtes.
Berlin. Unſere Diebe ſcheinen ſeit einiger Zeit einen

eigenthümlichen Kunſtgriff zu beobachten, um die Kriminal Polizei
beamten irre zu führen. Faſt bei allen Einbrüchen, welche in letzter
Zeit vorgekommen ſind finden ſich nämlich Blutſpuren vor. Dieſe
Blutſpuren ſind aber ſo ſtark und wiederholen ſich ſo oft, daß man
annehmen muß, die Diebe haben ſolche durch mitgebrächtes Blut
künſtlich erzeugt, um die Beamten in den Glauben zu verſetzen, daß
man nach Dieben mit zerſchnittenen Händen zu ſuchen habe.

Stettin d. 18. Febr.froren und wird an einzelnen Stellen von Fußgängern ſchon paſſirt.
Sämmtliche Poſten und Eiſenbahnzüge kommen jetzt wieder regelmä

ig an.s Meſeritz, d. 17. Februar. Am vergangenen Sonnabend,
Abends um 10 Uhr, wurde der wohlhabende und brave Schulze Obſt
aus unſerem Nachbarsdorfe Georgsdorf, durch drei Axtſchläge auf den
Köpf ermordet, in ſeinem Walde gefunden, wohin er Vormittags
unbewaffnet gegangen war, um ſich gegen Beeinträchtigung durch un
berufene Hände zu ſchützen. Der muthmaßliche Mörder, ein Tage

geſtörte Ruhe.

löhner aus der Vorſtadt Winice, iſt eingezogen. Blutſpuren, die ſich
an ſeinen Kleidern fanden, und der Umſtand, daß er am Tage des

Seinem Gewerbe nach iſt er ein Schneider, doch

Die Oder iſt heute faſt ganz zuge

Mords auf Holzdiebſtahl ausgegangen war, machen ihn dringend ver
dächtig; denn ein Bündel Holz, das ſich an der Seite des Leichnams
vorfand, ließ gleich erkennen, daß er durch einen Holzdieb gefallen war.

Jn Jrland herrſchte in den letzten Tagen eine angeblich grim
mige Kälte der fußhohe Schnee gefror zu feſtem Eis und Baäume
ſtarben ab. Die Auswanderungs Manie litt aber nicht im Minde-
ſten unter der niedrigen Temperatur; die Bahnzüge nach Dublin
hatten eine Menge „Amerikaniſche ger oder, wie man ſie auch
nennt, „Pilger nach dem fernen Weſten““ mit Weibern und Kindern.
Jrländiſche Blätter aller Farben ſprechen mit Schrecken und Bangen
von der allmäligen Entvölkerung der grünen Jnſel.

Das „Liverpool Chronicle“ erwähnt einer Entdeckung, die im
Milch Geſchäft eine Revolution hervorbringen dürfte. Da der Preis
von Olivenöl, das bei der Manufactur von Woll Tuch gebraucht
wird, von 40. Lſtrl. auf 70 Lſtrl. pr. Ton geſtiegen iſt, kam ein Fa
brikant bei Peniſtone auf den Gedanken eine Miſchung. von Del
und. Milch anzuwenden. Das Experiment übertraf ſeine kühnſten
Erwartungen indem die Miſchuüng ſich. zweckmäßiger und wirkſamer

„zeigte, als Oel allein. Jn Folge davon iſt in der erwähnten Fabrik
gegend der Milchpreis auf 1 8. 4 d. per Gallone geſtiegen, und auf
allen Seiten beeilt man ſich, Kühe aufzukaufen.

Aus Luxemburg wird dem „Fr. J.“ das folgende, durch
den Aufenthalt der Jeſuitenmiſſionaire hervorgerufene Ereigniß berich
tet: Ein Mädchen hatte in Grevenmacher einem Miſſionair ihren
Fehltxritt gebeichtet, aber keine Abſolution erhalten. Die Untröſtliche
reiſte den Miſſiönairen nach Echternach nach; aber der Beichtherr
bleibt unerbittlich, und auf ihr Flehen, ob denn kein Heil für ſie ſei,
erhält ſie den Troſt daß ſie ihren Leib durch Feuer reinigen könne.
Die Reumüthige begiebt ſich in eine Scheue, wickelt ſich in Stroh
ein und zündet das Stroh am Leibe an. Die Scheune gerieth in
Brand und die fanatiſirte Märtyrerin gab nach achttägigen Leiden ih
ren Geiſt auf. Keines unſerer Blätter hat es gewagt, dies traurige
Ereigniß aufzuzeichnen.

Aus der Provinz Sachſen
Durch. eine im „St.Anz.“ veröffentlichte Bekanntmachung des

königl. Appellationsgerichts und der Regierung zu Magdeburg iſt die
Einſtellung der Wirkſamkeit des dortigen Gewerbegerichts ver-
fügt worden.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen veröffentlicht eine Ein
ladung zur Förderung der Wirkſamkeit des naturwiſſenſchaftli-
chen Vereins in Halle, welcher die Bildung eines „ſächſiſch thü-
ringſchen Vereins für Naturwiſſenſchaften“ beabſichtigt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 21. Februar.

Kronprinz Hr. Rechts-Anwalt Gieſicke a. Eisleben. Hr. Jngen. Bernhardt
a. Aachen. Die Hrrn. Parttk. v. Türk a. Dresden Regner a. Landshut.
Die Hrrn. Kaufl. Mehlbaum a. Magdeburg Mäntler a. Stolpen Kurz a.
Nürnuberg, Guttmann a. Hamburg.

Stadt ZAürich: Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Felneh a. Schleſien, Mühlheim
a. Oberſchütz. Die Hrrnu. Fabrik. v. d. Borch a. Köln, Lutz a. Pforzheim.
Die Hrrnu. Kaufl. Klauſer a. Kitzingen, Axt a. Annaberg Bonfils a. Eſch
wege, Schacht a. Stettin, Janſen a. Crefeld Löwenſtein a. Leipzig Meyer
a. Mecklenburg, Heimann u. Grünwald a. Berlin, Lorch a. Mainz Pfen
nings a. Köln, Engert a. Kreuznach, Siebenhorſt a. Guntershauſen. Hr.
Beamter Meißner a. Leipzig. Hr. Partik. v. Görlitz a. Berlin. Hr. Guts
beſ. Schuſter a. Emdorf.

Goldner Ring: Die Hrrnu. Amtl. Morgenſtern a. Schraplau, Reinecke a.
Pfaffendorf. Hr. Faktrr Schröder u. Hr. Kaufm. Schreiber a. Cönnern.
Hr. Dr. Döhle a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Bode a. Leipzig, Premper a.
Magdeburg Holſte a. Helmſtedt, Kühlmann a. Bremen, Ackermann u. Klin
genberg a. Cönnern Die Hrrn. Amtl. Roth u. Köhler a. Alsleben, Fuß a.
Neubeeſen, Otto a. Höhnſtedt. Hr. Gutsbeſ. Nette a. Beeſenſtedt.

Englischer Hof: Die Hrru. Kaufl. Broch a. Jeßnitz, Haak a Magdeburg,
Bechſtein a. Wien. Hr. Oekon. Nietſche a. Görlitz.
Berlin. Hr. Jngen. Neumann a. Hannover.

Goldner Löwe: Die Hrru. Kauft. Fränkel a. Berlin, Schmeißer a. Roſtock.
Stadt Hamburg Hr. Fabrikh. Schütter a. Heringen. Hr. Dekon. Horſt

a. Radeburg. Hr. OAmtm. Zabel u. Hr. Rent. Baron v. Geldern a. Berlin.
Hr. Paſtor Wolff. a. Magdeburg. Hr. Kaufm. John a. Deſſau. Hr. Berg
befl. Freih. v. Schacht a. Lohberg. Hr. Kammerherr v. Reßnitz a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Neſſen a. Schleuſingen. Hr. Rechts Anwalt Weiſe a. Delitzſch
Hr. OAmtm. Kleemann a. Berga. Hr. Verm. Rev. Mettler a. Eisleben.
Hr. Oekon. Berend u. Hr. Lieut. v. Beckner a. Nordhauſen. Hr. Kaufm.
Kahn a. Mainz.

Coldue Kugel: Die Hrru. Kaufl, Rabe a. Solingen, Herfurt a. Magde
burg, Reuter a. Braunſchweig Neumann a. Görlitz, Steyer a. Hamburg.

Hr. Gutsbeſ. Brömme a. Oehringsdorf. Hr. Weinhdlr. Waldheim a. Main
bernheim. Hr. Fabrik. Weinſchenk a. Mühlhauſen.
mann u. Leidering a. Dresden.

Magdeburger Rahnhoſ: Hr. Apoth. Kahl a. Hagenow. Hr. Oberſt
lieut. v. Stein a. Kaſſel. Hr. Graf v. Sylſchi u. Hr. Stallmſtr. v. Schrö
der a. Wien. Die Hrru. Kaufl. Kettenbeil u. Schubert a. Leipzig, Wilnodt
a. Kiel, Weyner a. Hamburg Schwefler u. Sandoz a. Wien. Frau Jnſp.
Müller u. Frl Schleſinger a. Berlin. Hr. Fabrik. Panſe a. Löbau. Hr.
Baron v. Spiegel a. Kaſſel. Hr. Stad, v. Röder a. Mecklenburg.

Thüringer Rahnhoſ: Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Bylow a Beiernaum
burg Graf v. Flemming a. Altenburg. Hr. Fabrikbeſ. Kircher a. Soden.
Hr. Offizier v. Thielau a. Gotha. Die Hrru. Kaufl. Ever a. Mannheim,
Hausknecht a. Nürnberg, Schmidt g. Leipzig, Hübener a. Bremen, Friedeberg
a. Magdeburg. Hr. Edelmann v. Budberg a. Rußland. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Reichel a. Poſen. Die Hrrn. Oberſtlieut. Graf v. Kleiſt g, Köln, v. War
tenberg a. Berlin. Hr. Oekon. Hübner a. Schirmbach.

Hr. Prof. Unger g.

Tie Hrrn. Rent. Hoffe



Bekanntmachungen.
Von der hieſigen Königlichen Bank Kommandite iſt uns die Anzeige geworden daß ſieermächtigt ſei von Le ab, von ſolchen Jnhabern, welche den im Allgemeinen aufgeſtellten

Regeln dert Sicherung entſprechen, Wechſel auf Amſterdam, Augsburg, Frankfurt a/M.,
Hamburg, Leipzig, London, Petersburg und Paris, wenn dieſelben 6 Wochen
und darüber zu laufen haben, zum jedesmaligen letzten Berliner Mittel-Kourſe, unter Ab
rechnung det Verkaufs Courtage von Kpro Mille, und im Falle die Wechſel noch nicht ac
ceptirt ſind der Stempelkoſten von pro Mille anzukaufen. Bei kürzerer Sicht der Wech
ſel keitt dagegen außerdem ein Abſchlag von pro Cent von dem Berliner Mittel Kourſe ein.

Da dekartige Geſchäfte häufig im Intereſſe der hieſigen Gewerbtreibenden liegen dürften,
verfehlen wir nicht, dieſes zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

Die Handelskammer für Halle und die Saal-Orte.
Nach beendigter Jnventür haben wir eine Partie Double Longs- Shawls, ge

wirkte und Deckentücher, verſchiedene wollene Waaren, Möbeldamaſte, Jacon-
nets, Wollen-Mouſſeline, Blonden-Schleier, Kravattentücher u. ſ. w. zu
rückgeſekt, welche von heute ab in unſerem im Hauſe des Hrn. Hofmeiſter befindlichen

äntel- Magazin zu billigen aber feſten Preiſen verkaufen. Es befinden ſich Double-Shawls
dabei die 5 S gekoſtet und für verkauft werden.Der Verkauf dauert nur 8 Tage. Gebräder Gundermann.

ch bin Willens, ſämmtliche Räume meines Grundſtückes, früherer
Gaſthof „zum preußiſchen Hof vor dem Ober-Leipzigerthore dicht an
den beiden Bahnhöfen gelegen, entweder als Gaſthof oder als NReſtau
ration oder auch zu anderen Zwecken, im Ganzen oder getheilt, zu ver-en und bemerke noch, daß die obere Etage zu ſehr freirn lichen

ohnungen ſich eignet. C. Mente zur goldenen Kugel“.
Einen Lehrling wünſcht der Bäckermeiſter L. Nitzſchke, große Ulrichsſtraße Nr. 23.

Bei neuerdings eingetretener kalter Witterung haben wir unſer

Damen-Mäntel- Lager
ſeine er antetgeſeet und verkaufen dieſelben um gänzlich zu räumen, zu unter dem Ko

enpreis. Gebräder Guncdkermann.

GuttaPercha Firniß in Töpfen mit
Gebr. Anw. à 5 Mittelſt dieſer neuen
Compoſition, welche das Leder vorzüglich
conſervirt und geſchmeidig erhält, ſchnell
trocknet und nach dem Trocknen jede Wichſe
annimmt, kann man alles Schuhwerk voll
kommen wafferdicht machen, ſo daß man,
e größter Näffe, ſtets trockne Füße

ehdlt.

Zu haben bei O. Iaring, Nr. 200,
ſowie bei Meiſe in Alsleben und F.
Exius in Merſeburg.

Von dem allgemein als Univerſalheil
mittel anerkannten Sanitäts Franz
branntwein von Gautier in Neufchatel
halten fortwährend Lager für Halle und Um
gegend und empfehlen ſolchen pro Flaſche 20

Ebert G Comp. Nr. 1555/58.
1 bis 2 Penſionärinnen, welche

hieſige Schulen frequentiren ſollen finden
bei einer Beamtenfamilie in der Nähe des
Waiſenhauſes freundliche Aufnahme. Nä-
heres ſagt Factor Roſe, Nr. 427a.

An ſtille Familien iſt zum 1. April e. zu
vermiethen 1 Logis von Stube, 2 Kammern,
Küche 2c., 1 Logis von Stube, Kammer, Kü
che 2c.; desgleichen iſt ein guter neuer Korb

ſchlitten zu verkaufen und zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Bekanntmachung.
1 Familien Schlitten, 1 Korbſchlitten, 2

Paar no ute Sielengeſchirre und 2 Paarelegante Sdellengelaute ſind ſofort und

AMantillen, Viſtes, Jäckchen und Frühjahrs Mäntel
ſind ſo eben in den neueſten Pariſer und Verliner Modells eingetroffen.

Gebrädder Gundermann.
billig zu verkaufen in Nr. 1600 e. der Leipzi
gerſtraße.

Ein guter completter einſpänniger Schlitten,
ſo wie ein Schlittengeſtelle ſtehen zu verkau
fen bei Jwanziger, Nr. 2112.
Ein leichter ein Und weiſpaänniger Schlit

Die Urſachen der montenegrin. Conflicte.

Sort. Buchh. zu haben.

Jlluſtrirte Zeitung Nr. 503 enthält u. A.
Der Krieg in Montenegro. Die Vermäh

lungsfeier des Raiſers Napoleon III. mit den Abbildungen: Kaiſerin der Franzoſen, im Brautſchmuck. Scene aus dem Kampfe der Montenegriner und r
Der kirchliche Act der Vermählung Napoleon III. und iſt für 7 in Mnapp's

ten ſteht billig zu verkaufen kleine Märker
ſtraße Nr. 392.

2 gebrauchte Tafelſchlittyn ſind gu verkau
fen oder zu vermiethen Steinſtr. 173.

Neue elegante Schlitten ſind preiswürdig

Für Konfirmanden empfehlen das Neueſte in Popeline,

S ſtres, Veeen e n Thibetsarége, Jaeonnets, echtfarbige Kattune, ſo wie die eleganteſten glattfagonnirten Seidenſtoffe zu bekannt billigen Preiſen. dons e n

HOrleans, Paramattas,x Mouſſelin de laines,

Gebrücker Gundermann.zu haben bei C. Koch, Steinweg am
Waiſenhauſe. j Penſionnaires nehme ich noch unter billigen Bedingungen an.Gramm, Muſik u. Sprachlehrer, alter Markt Nr. bZwei leichte elegante e ein al
ter noch uter vierſitziger Tafelſchlitten und ele

gen läute empfiehlt billi 3e auch rcheAteichöſte. eben in großer Wahl angekommen beiCaſimiriennes in Ganz und Halbwolle, lebhafteſteer Farbenmuſter, ſind ſoebrücder Gundermann.
Zwei vierſitige, noch in gutem Stande be

findliche Schlitten ſtehen billig zum Verkauf
Brauhausgäſfe 373. Werner

Auf dem Rittergute Trebnitz bei Cönnern

Beim Leinewebermeiſter Chriſtoph
Jentſch zu Wolffen bei Witterfeld

mnſind 14 Stück geſunde und volkreiche
Bienenſtöcke zu verkaufen.

Eine vordentliche und ſleißige Dre rFamilie findet einen gut Die en
Wohnung auf dem Nittergute Wörm

litz bei Halle. twerden Sonnabend den 26. Februar Mittags
100 Stück Ferken verkauft.

Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf in derBouberger Mühle. e
wie W große Deckentücher von 1

Franzöſtſche und Wiener gewirkte Double-Shawls, Wolle und Seide ſo

das Stück empfehlen r
Gebrüder Gundlermann.

Unſer
Tuch und Buckskin- Lager

iſt durch Empfang der Frankfurter Meßwaaren wieder vollſtändig aſſortirt.

Gebrüder Gundlermann,
Leipzigerſtraße Nr. 324.

Ausverkauf von Pelzwaaren.
Nachdem ich das Haus verkauft habe will

ich ſämmtliche Pelzwaaren zu billigen Preiſen
verkaufen. J. G. Jacobi,

kleine Steinſtraße Nr. 210.

Bettfedernverkauf.
Jch erkaube mir hiermit einem geehrten

t ergebenſt anzuzeigen daß ich mein
Bettfedernlager wieder mit einem friſchen

Transpoxt von allen Sorten feingeriſſenen böh
miſchen Bettfedern, als Stoppel, Maſt,Schlacht und Wolkfedern, wie auch ganz feine
Daunen Schwanfedern und Daunen ver
mehrt habe, einige Zeit ſelbſt hier bin, und

3 möglichſt billigen Preiſen verkaufen werde.
Mein Lokal iſt, wie bekannt, im Gaſthof

Zum ſchwarzen Adler vor dem Steinthor.
Joſ. Pöſchl.

Kartoffeln ſind zu vetkaufen auf dem Rit-
tergute Zſcherben.

auf einem Rittergute in der Nähe von hier
die Wirthſchaft unter Leitung der Hausfrau
beſorgte und auch der Küche votſtand, ſucht
zum 1. April o. eine anderweite Stelle. Ge
nauere Nachricht ertheilt der Agent Sattler

in Delitz ſch.

Einen Lehrburſchen ſücht der Bürſten
macher-Mſtr. Kunzemann, kleiner
Sandberg Nr. 265 b.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Mädchen, welches beinahe 6 Jahre

Einen Lehrling mit den nöthigen Schutkenntniſſen verſehen ſucht zu Oſtern

der Kaufmann F. W. Rüprecht.
Ein Lehrling, mit oder ohne Lehrgeld, kann

ſogleich oder Oſtern placirt werden beim Gla
ſermeiſter Kohlig, Leipzigerſtr. Nr. 319.

Todes Anzeige.
Sonnabend Abend 7 Uhr entſchlief ſanft

unſer lieber Adolph. Dieſen traurige Nach
richt widmen wir Verwandten und Freunden
und bitten um ſtilles Beileid

Halle, den 21. Februar 1853.
Oberlehrer Leban und Frau.
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